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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt heute noch einmal
Veranlaſſung, auf die antiſemitiſchen Beſtrebungen
der Chriſtlich-Sozialen zurückzukommen und zwar in
Folge der Erwiderungen, welche jüngſt die Herren Stöcker
und Wagner auf die Ausführungen dieſes Blattes haben
folgen laſſen. Wir theilen den betreffenden Abſchnitt im
Wortlaut mit, da derſelbe gerade im vorliegenden Falle
wichtig iſt. Die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ giebt
zunächſt zu bedenken, daß auch ohne eine antiſemitiſche
Agitation im Rahmen einer Partei gegen die „Geſchäfts-
gewohnheiten“ der Juden, welche allein Herr Stöcker zu
bekämpfen verſichere, und gegen das unbefugte Hervor-
drängen jüdiſcher Wortführer hätte angekämpft werden
können, und daß dies thatſächlich auch ihrerſeits ſchon
früher geſchehen ſei. Dann fährt ſie fort: S

„Die ſtaatsbürgerlichen Rechte der Juden ſollen nach Herrn
Stöcker durch den von den Chriſtlich-Sozialen betriebenen Anti-
ſemitismus nicht in Frage geſtellt ſein, er will nur etwas mehr
Toleranz, etwas mehr Beſcheidenheit von den Juden gefordert
haben. Wenn er ſich dabei zur Begründung dieſer Forderung
auf den ſchamloſen, die Generalſynode beleidigenden Ausſpruch
eines hieſigen Blattes beruft, ſo wird es gewiß keinem anſtändigen
Menſchen, er mag angehören, welchem Glaubensbekenntniß er
wolle, einfallen, jenes gehäſſige Wort auch nur beſchönigen zu
wollen. Aber, darf man andererſeits wohl fragen, drehte ſich
nicht die als Hauptagitationsobjekt ſpeziell der Chriſtlich-Sozialen
„nutzbar verwendete Eidesverweigerung eines hieſigen Geiſt
lichen um ſtaatsbürgerliche Rechte? Dann aber, eine andere
Seite der Sache: was haben die von Herrn Stöcker im Anti-
ſemitismus hauptſächlich bekämpften „Geſchäftsgewohnheiten“
der Juden, was die von ihnen geſorderte größere Toleranz und
Beſcheidenheit damit zu thun, daß man gelegen lich mit Fingern
auf einzelne z. B. reiche Juden zeigt, die in der Siegesallee
ſpazieren fahren, daß man körperliche und ſprachliche Eigen
thümlichkeiten mancher oder unſeretwegen auch vieler Juden ver
ſpottet: daß in Verſammlungen auf die vom Redner ſtereotyp
wiederholte Frage: „Wer hat das gethan?“, der Chorus ant-
wortet: „Die Juden!“ Jſt dieſe Art der antiſemitiſchen Agi
tation den Chriſtlich-Sozialen ganz fern geblieben Wir deuteten
an, wenn die Chriſtlich- Sozialen ihre Aufgabe ernſt nehmen
wollen, ſo hätten ſie deren Erfüllung hauptſächlich auf dem
Gebiete der inneren Miſſion zu ſuchen, und wir können
es kaum verſtehen, daß nach den Berichten Herr Stöcker dem
entgegengetreten ſein ſoll. Liegt nicht gerade der von Herrn
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Stöcker hervorgehobene „ſozial-ethiſche“ Punkt auf jenem Gebiete?
Wenn Herr Stöcker ſagt: „Um den Punkt chriſtlich-ſozial dreht
ſich in der Gegenwart Alles“ ſo hat er in bedingter Weiſe
Recht. Die ſozialen Aufgahen in chriſtlichem Geiſte zu
fördern, das iſt nicht nur die Aufgabe der Gegenwart, ſondern
das wird diejenige einer langen rn ſein; aber wenn Herr
Stöcker dieſes im Kreiſe ſeiner Chriſtlich-Sozialen ſagt, ſo wird
ſehr energiſch dagegen zu proteſtiren ſein, daß über das von uns
als berechtigt anerkannte Streben: Gegengewicht der Sozial
demokratie ſein zu wollen, hinaus, ſich Alles in der Weiſe um
V PVſttichſostal drehe, wie letzteres jetzt agitatoriſch propagirt
wird.“

Jn Betreff des in der letzten Plenarſitzung des Bundes
raths gefaßten Beſchluſſes, Petroleumfäſſer bei der
Einfuhr als Böttcherwaaren zu behandeln, ſind
verſchiedene irrthümliche Mittheilungen verbreitet. Sicherem
Vernehmen nach hat der Bundesrath den hier angedeuteten
Beſchluß definitiv gefaßt und nur in Bezug auf die
Modalitäten der Ausführung dieſes Beſchluſſes ſowie in
Bezug auf den Termin, an welchem er in Kraft zu ſetzen
ſein würde, die zuſtändigen Ausſchüſſe mit der Bericht-
erſtattung bezw. mit der Vorbereitung von Anträgen beauf-
tragt. Die Ausſchüſſe haben bereits hierüber berathen

mitteln.

d

ſein Verſehen erkannt und ſich entſchuldigt haben.

und es iſt anzunehmen, daß ſie ihren diesbezüglichen

ſitzung des Bundesraths erſtatten werden.

vor längerer Zeit Verhandlungen zwiſchen den ſtädtiſchen
Behörden und Commiſſarien der betheiligten Miniſterien
ſtattgefunden, um den Rahmen derjenigen Verkehrs-
anlagen feſtzuſtellen, welche als nothwendig erachtet
werden, um Altonas wirthſchaftliche Lage gegenüber dem
bevorſtehenden Zollanſchluſſe Hamburgs ſicher zu ſtellen.
Auf der Grundlage der Ergebniſſe jener Berathungen ſind

worden, die gegenwärtig in den Miniſterien der Reviſion
unterliegen. Sobald dieſe zum Abſchluß gebracht ſein
wird, was vorausſichtlich in naher Zeit der Fall ſein wird,
ſollen an Ort und Stelle an der Hand dieſer Pläne er-
neuerte Verhandlungen zwiſchen Commiſſaren der Miniſter
für Handel und Gewerbe, der Finanzen und der öffent-
lichen Arbeiten und der betheiligten Provinzialbehörde,
ſowie den ſtädtiſchen Collegien von Altona ſtattfinden, um
die Beſchlußfaſſung der Staatsregierung darüber vorzu
bereiten, in welchem Umfange eine fiskaliſche Beihülfe zu
den Koſten der Anlagen in Ausſicht zu nehmen iſt.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Das Oeſterreichiſche Con-

ſulat in Breslau hat wie der „Poſt“ aus Wien ge-
meldet wird, auf die Anfrage eines Krakauer Bürgers,
ob er dort geſchäftshalber ſich niederlaſſen könne, geant-
wortet, daß perſönliche Gründe mitunter bei den Aus-
weiſungen mitwirken mögen, daß aber die Ausweiſungen
unter Umſtänden einen allgemeinen Charakter annehmen
können, und daß ein öſterreichiſcher Unterthan aus
Galizien, wenn er ſich gegenwärtig in Preußen anſäſſig
d wolle, auf die Ausweiſung gefaßt ſein
müſſe. Bezüglich der oſtrumeliſchen Affaire ver-
lautet, daß der Jdeenaustauſch der Mächte eine er-
freuliche Uebereinſtimmung bekunde. Neueſtens ver-
lautet, der Fürſt Alexander wolle direkt ſeine Verſtändigung
mit der Pforte verſuchen, und man hält dies nicht für
ganz ausſichtslos. Nachrichten aus Belgrad zufolge,
wurde dort das Gerücht kolportirt, Oeſterreich habe die
Annexion Bosniens proklamirt und dadurch große Auf-
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Frankreich. So radikal die jetzt in Frankreich
herrſchenden Parteien ſich geberdeten, als ſie noch
oppoſitionell waren, ſo conſervativ werden ſie jetzt, wo es
ſich für ſie darum handelt, das Errungene feſtzuhalten und
aus ihrer Mitte heraus die Bedingungen für die Mög-
lichkeit einer ſtabilen Regierungsaktion zu ſchaffen. Die
leitenden republikaniſchen Richtungen verlegen deshalb den
Schwerpunkt ihrer Wahlagitation ausſchließlich auf
das Gebiet des Poſitivismus und Opportunismus und
gehen in dieſer Taktik ſoweit, daß ſie ſich nicht ſcheuen,
mit den anerkannteſten Grundwahrheiten der parlamen-
tariſchen Doktrin, die ſonſt von ihnen unverbrüchlich hoch
gehalten wurden, zu brechen. Nach der unverfälſchten
parlamentariſchen Theorie ſoll der Staat nichts ſein, als
ein willenloſer Spielball für die Launen, die Willkür der
jeweiligen Mehrheit der Volksvertretung. Man traut
ſeinen Augen kaum, wenn man jetzt in den Spalten eines
ſo zweifellos geſinnungstüchtigen Blattes wie die „Rep.
frang.“ den Wortlaut einer parteigenöſſiſchen Wahlrede
unter beifälligen redaktionellen Bemerkungen abgedruckt
ſieht, in der ſolche ketzerhafte Behauptungen aufgeſtellt
werden wie die, daß es für eine Regierung unmöglich ſei,
irgend ein Werk auszuführen, wenn ſie nicht auf eine ge-
wiſſe Dauer rechnen könne. Denn nach landläufigem ra-
dikalen Dogma ſoll ja doch die Regierung nichts ſein, als
die Drahtpuppe der Majorität, die kurzer Hand beſeitigt

wird, ſobald ſie ſich auch nur im geringſten beikommen
laſſen ſollte, von der ihr durch Majoritätsbeſchluß vorge-
ſchriebenen gebundenen Marſchroute abzuweichen. Aber
es kommt noch beſſer. Der Redner führt die radikale
Theorie durch folgende Nutzanwendung auf kommunale und
private Verhältniſſe ad adsurdum:

„Wenn Sie in Jhrer Gemeinde, in Jhrer ſchönen Stadt
Hyéères, wo Sie durch Jhre Arbeit, Jhre Einſicht, dank den
Bemühungen Jhrer Gemeindeverwaltung ſo große Fortſchritte
gemacht haben, ſeit 1881 ſieben Mal die Gemeindeverwaltung

gewechſelt hätten, was wäre geſchehen Hätten Sie dieſe präch-
tigen Boulevards eröffnen, Jhre Canaliſation, Jhre Waſſerwerke
ſchaffen, Jhre Schulen hauen können Nein, gewiß nicht! Und
ihr, ihr Grundbeſitzer, Geſchäftsleute, Männer der Arbeit, wenn
ihr alle halbe Jahr eure Pächter, eure Geſchäftsführer wechſelt,
wie würde es um den Gang eurer Geſchäſte beſtellt ſein!“

Wem fallen hier nicht gewiſſe Analogien aus der
Naturgeſchichte des „Deutſchfreiſinns“ ein!

Spauien. Ueber das ungezogene Verhalten
des Generals Salamanca erfährt man jetzt Näheres.
Die „N Pr. Ztg.“ beſtätigt die ſchon früher von uns
nach franzöſiſchen Quellen gegebene Darſtellung, derzufolge
erzählt wurde, daß General Salamanca dem komman-
direnden General des 8. Armeccorps, Freiherrn von Losé,
den er von der ſpaniſchen Reiſe 1883 her gekannt habe,
allerdings den damals erhaltenen preußiſchen Orden nebſt
einem offenen Briefe deſſen Jnhalt die ſpaniſchen
Blätter richtig wiedergegeben haben überſandt habe,
mit der Bitte, beides dem deutſchen Kronprinzen zu über-

8. Armeecorps, an Salamanca zurückgeſchickt und Erklä-
rungen gefordert über die für einen preußiſchen Offizier elbewer t n i halten, bis die Beſtätigung ſeitens des Kaiſers erfolgt iſt.Der ſpaniſche General ſoll

That
ſache iſt jedenfalls, daß Oberſt v. d. Planitz zurückgekehrt
iſt und daß der bewußte Orden nebſt dem famoſen Briefe

ganz unerhörte Zumuthung.

Bericht in der für Freitag in Ausſicht genommenen Plenar- wieder in den Händen Salamancas ſich befindet.
Die Unterſuchung gegen ſiebzehn, der Theilnahme andem ewaltſamen Angriffe auf die deutſche Geſandt-Wie erinnerlich ſein wird, hatten in Altona bereits g grif f ſch

ſchaft beſchuldigte Perſonen iſt dem Pariſer „Temps“
zufolge nahezu beendet, und werden dieſelben binnen Kurzem
unter der doppelten Anklage: das Haus und die Flagge
des Vertreters einer befreundeten Macht beſchimpft und
ferner durch ihre Gewalthandlungen das Land der Gefahr
eines Krieges mit einem fremden Staate ausgeſetzt zu
haben, vor Gericht erſcheinen. Die Strafe des erſteren
N r 18 F. ch e weite 2 a beiſpezielle Bauplane und Koſtenanſchläge ausgearbeitet Verbrechens iſt Zuchthaus, die des zweiten Zwangsarbeit
im Bagno.

Nach dem „Hamb. Corr.“ ſoll der ſpaniſche Unterrichts
miniſter Pidal im letzten Miniſterrathe erklärt haven,

ſeine Partei (die ultramontane) werde nur zu einem Schieds-
gericht des Papſtes ihre Zuſtimmung ertheilen. König
Alfons ſoll hierauf entgegnet haben, daß der proteſtan-
tiſche Kaiſer Wilhelm ſich ſolchem Schiedsgerichte nicht
unterwerfen werde. Dem gegenüber erklärt die „Köln.
Ztz.“, daß man in Deutſchland zu große Hochachtung vor
der Perſon des Papſtes und zu großes Vertrauen in ſeine
Unparteilichkeit habe, als daß wir ihn als Schiedsrichter
ablehnen ſollten. „Es hat den Anſchein ſagt das
Blatt als ob die Parteien in Spanien ſolche Auffaſſung
nicht hätten und daß man in Spanien ein geringeres
Zutrauen zum Papſte habe als in Deutſchland.“

Die von uns bereits gemeldete Thatſache, daß ſämmt
liche europäiſche Mächte in Madrid den Vorſchlag
Deutſchlands hinſichtlich der Annahme eines Schieds-
gerichts in der Carolinen- Angelegenheit unterſtützen,
muß die ſpaniſche Regierung belehren, wie fehlerhaft es
wäre, in der bisherigen ablehnenden Haltung zu verharren.
Der Pariſer „Figaro“ beſtätigt zugleich unſere Meldung,
daß Deutſchland die Priorität der Beſetzung der Jnſe!
Yap durch Spanien anerkenne und auf dieſe Jnſel ver-
zichten wolle. Spanien ſoll dafür dem deutſchen Handel
und der deutſchen Schifffahrt vollſtändige Freiheit auf den
Jnſeln der drei Archipele gewähren. Wie der „Figaro“,
dem die Verantwortlichteit für die bezüglichen Mittheilungen
überlaſſen bleiben muß, ferner wiſſen will, iſt Spanien
auch bereit, eine Jnſel der Carolinengruppe ſowie eine
Jnſel der Mariannengruppe als Schiffs- und Kohlenſtation
an Deutſchland abzutreten, während die Marſchall- und

rhr. v. Los habe darauf beide Dinge durch den
Oberſten v. d. Planitz, den Chef des Generalſtabes des

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O Gerhard. 1885.

Gilbert-Jnſeln den Gegenſtand weiterer Vereinbarungen
bilden ſollen. Die bevorſtehende Beantwortung der letzten
ſpaniſchen Note durch die deutſche Regierung wird jeden
n weſentlich zur Klärung der Carolinen- Angelegenheit

eitragen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 23. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Mittwoch Abend
7 Uhr 15 Minuten in beſtem Wohlſein in Baden Baden
eingetroffen. Allerhöchſtderſelbe wurde von den Spitzen
der Behörden und dem Stadtrath in eorpore empfangen
und vom Oberbürgermeiſter mit einer Anrede begrüßt.

Bezüglich der Herrſchaft Medzibor in Schlefien
ſind die kürzlich gemeldeten Verkaufsverhandlungen zwiſchen
dem König von Sachſen, als Erben der Allodialgüter
des Herzozs von Braunſchweig, und dem Landrat
Frhrn. von Buddenbrock in Poln. Wartenberg no
nicht zum Abſchluſſe gebracht. Der Kaufpreis wird ſich
auch nicht auf ſechs. ſondern nur auf zwei Millionen Mark
belaufen.

Wegen Sachbeſchädigung verurtheilte am Diensta
das Berliner Schöffengericht einen Arbeiter, welcher ſi
das Vergnügen gemacht hatte, in die Lehne einer Bank
im Thiergarten die Anfangsbuchſtaben ſeines Namens
einzuſchnitzen, zu einer Geldſtrafe von 5 Der Thäter
war ſchon ob dieſes müßigen Beginnens wegen Straßen-
polizei Contravention verurtheilt worden, nachträglich hatte
aber die Königl. Thiergartenverwaltung auch noch den
Strafantrag wegen Sachbeſchädigung geſtellt. Strenges
Einſchreiten gegen derartigen kindiſchen Unfug Erwachſener
wäre auch in Halle dringend geboten.

Zu der rührenden Epiſode bei dem Empfang
der Württembergiſchen Kriegervereine, welche wir im
geſtrigen Abendblatt mittheilten, ſinden wir in der heutigen
„Tgl. Roſch.“ äls eine hübſche Ergänzung die Worte des
Kaiſers, welche er zu dem 93jährigen Veteranen Bacher
aus Freudenſtadt ſprach, als er aus dem Wagen geſtiegen
und zu ihm herangetreten war, um die leiſe geſprochenen
Worte des Alten beſſer zu vernehmen. „Jch bin der
jüngere von aus Beiden“, ſagte der hohe Herr,
„und deshalb iſt es an mir aufzuſtehen.“
Ein ſchönes Mahnwort an unſere Jugend! Dann
drückte der Kaiſer dem Alten bewegt die Hände.
Von dieſem kleinen Zwiſchenfalle wird in den nächſten
Tagen ganz Württemberg ſprechen, da faſt kein Ort im
Lande iſt, der in dieſer Aufſtellung nicht vertreten war,
und Alle haben es geſehen oder es ſich erzählen laſſen.

Der Unterzeichner der welfiſchen Deklaration,
welcher dem Herzogl. braunſchweigiſchen Kontingert an
gehört, iſt, nach einer Mittheilung der Hamb. Nachr. der
Sekonde- Lieutenant Otto v. Campe im Braunſchweigiſchen
HuſarenRegiment Nr. 17. Um der gezwungenen Verab-
ſchiedung zu entgehen, hat Herr von Campe vor einigen
Wochen ſeinen Abſchied nachgeſucht und erhalten. Uebrigens
ſoll das Kriegsgericht vor einigen Tagen ſeinen Spruch
gefällt haben derſelbe wird natürlich ſo lange geheim ge-

Das älteſte Berliner Volksfeſt, der Stralauer
Fiſchzug, dürfte nun, nachdem es ſich längſt überlebt hat,
zu den Todten zu zählen ſein. Nachdem ſich nunmehr auch
herausgeſtellt, daß weder die Amts noch die Ortsvehörde

bei dem Arrangement deſſelben betheiligt geweſen, daß
vielmehr zwei Beſitzer lediglich in eigenem Jntereſſe
die abgeernteten Wieſen von den Eigenthümern für weniges
Geld gepachtet und dann ein förmliches Ausbeutungs-geſchäft den Platzpächtern gegenüber betrieben haben, voll

eine Wiederholung des Feſtes im nächſten Jahre nicht
wieder geſtattet werden. Die Budeninhaber haben in
dieſem Jahre für den Quadratmeter Flächenraum bis 3 .4
bezahlen müſſen, während in früheren Jahren der Quadrat-
meter nur 1.4 50 koſtete. So berichtet die B. B. Ztg.
Wir fügen hinzu, daß die Fiſchzüge der letzten Jahre nur
der roheſten Hefe des Volkes behagen konnten. Schnaps
und Prügel waren dabei die Hauptvergnügungen des
„harmloſen Volksfeſtes.“

Den Urhebern des großen Juwelendiebſtahls
in der Königlichen Waffenſammlung in Turin iſt die dortige
Polizei endlich auf die Spur gekommen. Der bald nach
dem vielbeſprochenen Ereigniß beim Verſuche des Verkaufs
einiger angeblich gefundener Diamanten verhaftete 21 jährige
Steinarbeiter Morero, ein Jndividuum von untadelhaftem
Vorleben, hat ein theilweiſes Geſtändniß abgelegt, nachdem
in ſeinem Beſitz ein Gold und ein Silberbarren, von den
eingeſchmolzenen Kronen, Medaillons u. ſ. w. herrührend,
ſammt dem Schmelztiegel und Zubehör gefunden worden
ſind. Die anderen geraubten Koſtbarkeiten ſind noch nicht
wiedererlangt worden und befinden ſich wahrſcheinlich
außer Landes, da ein Helfershelfer, ein gewiſſer Sorci,
ſchon wegen Diebſtahls in Frankreich beſtraft, das Weite
geſucht hat. Wie man von Anfang an vermuthete, iſt
einer der Diebe, und zwar Morero, von außen zu einem
Fenſter des Palaſtes emporgeklettert und durch daſſelbe in
den ſogenannten „Chineſiſchen Salon“ eingedrungen, aus
dem er in das Münzkabinet gelangen konnte. Mehr als
zwei Thäter ſcheinen nicht betheiligt geweſen zu ſein.

Von einem liebenswürdigen Räuber, Namens
Kerim, welcher in den kaukaſiſchen Bergen und Schluchten
hauſt und in der Umgegend von LTiflis Schrecken ver-
breitet, wird den „Moskowskija Wjedomſti“ aus Tiflis
Folgendes berichtet: Die maleriſche Bergſtraße von
Deliſhan nach Tiflis macht bei Writapa eine ſcharfe Wend
ung. Hier hatte Kerim ſeine Räuberpiquets aufgeſtellt,
um die harmlos ſich nähernden Reiſenden zu ergreifen,
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die dann, nachdem ſie entwaffnet worden waren, zu ihm
geführt wurden. Es gelang ihm jüngſt, an einem Tage
150 Perſonen nach und nach einzufangen. Für ihr Leben
haben dieſelben von ihm nichts zu befürchten, aber alles,
was ſie an Gold, Silber, Edelſteinen und Geld haben,
nimmt er ihnen ab. Dabei betreibt er ſein Handwerk
nicht ohne Humor. Dem Unterſuchungsrichter des Eri-
wan'ſchen Bezirksgerichts, Kurnoſſow, nahm er 350 .4 ab
und deſſen ſilberne Cigarrendoſe, ihm „zur Erinnerung“
ſeinerſeits ſeine abgenutzte Cigarrendoſe aus Papiermaché
übergebend. Einen Militärrichter, der am ſelben Tage in
ſeine Gewalt gerathen war, hieß er ſeine Uniform aus-
ziehen, legte dieſelbe an und ſtolzirte dann in derſelben
umher. Nachdem gegen Abend alle „Gefangenen“ ihrer
Werthſachen beraubt waren, wandte er ſich mit den Worten
zu ihnen: „Meine Herren! Sie werden wahrſcheinlich
zur Reiſe Geld nöthig haben. So weit meine Mittel es
erlauben, will ich Jhnen gern dienen“, und gab dann von
dem geraubten Gelde im Betrage von mehreren tauſend
Rubeln einem Jeden ein paar Rubel. Darauf erklärte er
ihnen: „Nun ſind Sie frei! Auf Wiederſehen! Wenn
Sie wollen, ſchicken Sie mir ein ganzes Regiment Koſaken
auf den Hals ſie werden mich doch nicht fangen!“
Alle Verſuche, dieſen liebenswürdigen Räuber einzufangen,
haben ſich bis jetzt als vergeblich erwieſen.

Neue Goldfelder in Sibirien ſind, wie die in
Tomsk erſcheinende „Sſibirſk Gaſ.“ mittheilt, im Kreiſe
Bijsk, 25 Werſt vom Dorf Altaiſkoje entfernt, von einem
Bauern entdeckt worden, die jetzt von ſogenannten Solotnik-
Arbeitern (weil ſie pro Solotnik gezahlt bekommen) be-
reits ausgebeutet werden. Die Arbeiterartels verdienen bei
2 Rbl. 50 Kop. pro Solotnik 5 bis 6 Rol. täglich pro
Mann. Die Kunde von den neuen Minen verbreitete
ſich natürlich wie ein Lauffeuer, und es ſtrömen von allen
Seiten Leute herbei, um an der Ausbeute mitzuarbeiten.

Der XXII. dentſche volks wirthſchaftliche Congreß
tagt augenblicklich in Nürnberg. Zum Leiter der Verhandlungen

wurde Juſtizrath Dr. Braun aus Leipzig, der bekannte
Parlamentarier, gewählt.

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war das Referat
des Dr. Barth- Berlin „Die künſtliche Steigerung der
Grundrente auf Koſten der Arbeit“. Der Referente aus, daß das Thema ſofort mitten in die praktiſchen
Fragen der heutigen Wirthſchaftspolitik hineinführe. Dieſe ganze
Lirthſchaftspolitik laſſe ſich aus der einen Formel herleiten, die

Redner an die Spitze ſeiner Ausführungen ſtellte: der Protek-
tionismus iſt nichts Anderes, als die geſetzmäßige
Begünſtigung des Kapitals auf Koſten der produktiven
Arbeit. Redner kritiſirte die heute herrſchende agrariſche
Wirthſchaftspolitik, die darauf abziele, durch agrariſche Schutz
zölle die künſtliche Steigerung der Grundrente herbei-
zuführen, ferner durch Abſchaffung oder wenigſtens Er-
mäßigung der Grundſteuer und endlich durch Einführung
des ſogenannten Bimetallismus, der jedoch im Sinne der
Agrarier ausgeführt nichts anderes, als eine Münzver-ſchlechtergug bedeute. Dieſe Forderungen der Agrarier be-

ſprach der Referent ausführlich und wies ſie zurück. Zum Schluſſe
faßte er ſeine Ausführungen zuſammen und machte aufmerkſam
auf die eigenthümliche Analogie, welche beſtehe zwiſchen dem
früheren Feudalismus und zwiſchen dem feudalen Kapitalismus,
wie er in der heutigen Wirthſchaftée politik ſich breit macht; der
Unterſchied liege nur darin, daß man in früherer Zeit von be
ſtimmten Hörigen unentgeltliche Arbeit verlangt hat für den
Grundherrn, während man heute von der Geſammtheit der
konſumirenden Bevölkerung für die Geſammtheit der grundbe-
ſitzenden Herren unbezahlte Arbeit verlange. Die Freihändler
ſeien von jeher, und müßten es unſerer ganzen Natur nach immer
ſein, die Vertreter der Jntereſſen der poſitiven Arbeit den Ueber
griffen einer kapitaliſtiſchen Geſetzgebung gegenüber; ſie wollten
die Eigenthumsintereſſen des Kapitals dem Sozialismus gegen
über ebenſo nachdrücklich wahrnehmen, wie man die unzuläſſige
Begünſtigung des Kapitals zu Laſten der Arbeit nach allen
Seiten hin bekämpfen müſſe, und das laisser aller ſei in dieſem
Sinne aufzufaſſen als ein Quos ego, welches allen Jenen ent
gegengerufen wird, deren Beſtreben darauf abzielt, die produktive
Arbeit zu belaſten, zu keinem andern Zweck als aus feudalkapi-
taliſtiſchen Gründen.

Jn der an das Referat ſich anſchließenden Debatte wies
der Reichstagsobgeordnete Brömel darauf hin, daß er bei der
Erörterung der Frage die Würdigung der thatſächlichen Noth-
lage der Landwirthſchaft vermiſſe, die man denn doch mit Unrecht
bloß als Jnkarnation des Eigennutzes darſtelle. Es ſei unzweifel-
haft, daß der Getreidebau einer bedrängenden Konkurrenz über-
ſeeiſcher Länder ausgeſetzt ſei, wenn dieſelbe auch nicht in dem
übertriebenen Umfange ſtattfinde, wie es vielfach dargeſtellt
werde. Wie Herr v. Helldorf-Baumersroda, der leider nicht er
ſchienene dritte Referent, jüngſt in einer Broſchüre nachgewieſen
habe, ſei der land wirthſchaftliche Beſitz ſeit mehr als einem
Menſchenalter in der glücklichen Lage r ſeinen Werth fort

eſetzt ſteigern zu können. Der Schlüſſel zum Verſtändniß dieſerThanſahe liege darin, daß dem Grundbeſitz die ſchwerwiegenden

Vortheile der in dem letzten Halbjahrhundert eingetretenen allge-
meinen Verkehrserleichterungen in erſter Linie zu Gute gekommen
ſeien, während er ſich jetzt nicht daran gewöhnen könne, daß
dieſe Verkehrserleichterungen in Folge Ausdehnung der auswär-
tigen Konkurrenz ſich jetzt gegen ihn wenden, und ſich nicht in
die rückläufige Bewegung des Werthes zu finden vermöge. Der
Grundbeſitz werde ſeit Jahrzehnten und noch immer zu höherem
Preiſe erworben, als ſich aus dem landwirthſchaftlichen Ertrage
rechtfertigt. Er (Redner) ſei nicht ſo gefühllos, unter allen Um-
ſtänden zu verlangen. daß einem etwaigen Niedergange des
Bauernſtandes gegenüber der Staat mit verſchränkten Armen
zuſehen ſolle, aber jedenfalls ſei das Hilfsmittel der Getreidezölle
ein falſches. Auf allen Gebieten ſei der Zinsfuß im ſteten Rück
ang, vermindere ſich der Unternehmergewinn. Woraus will derGrundbeſiß das Recht ableiten, daß er allein von dieſer rück-

läufigen Bewegung ausgeſchloſſen bleiben ſoll F.
Zum Schluß beantragt Dr. Barth folgende Reſolution,

welche auch einſtimmig angenommen wurde
„Die Beſtrebungen der agrariſchen Protektionspolitik, wie

ſie ſich heute in Deutſchland nicht nur auf dem Gebiete des
Zollweſens Einführung und Steigeruyg der agrariſchen Zölle),
ſondern auch auf dem des Steuerweſens (Beſeitigung der
Grundſteuern) und dem der Währungsgeſetzgebung (Herbei-
führung des Bimetallismus) geltend zu machen ſuchen, charakteri
ſiren ſich in ſolchem Grade als eine Schädigung der produktiven
Arbeit und eine unzuläſſige geſetzgeberiſche Begünſtigung des
in Grund und Boden angelegten Kapitals, daß das volkswirth
ſchaftliche h der Geſammtheit der Bevölkerung die ent
ſchiedenſte Bekämpfung dieſer Beſtrebungen verlangt.

Ueber den Urſprung des Hanſes Battenberg
bringt das „B. Tgbl.“ folgende immerhin intereſſante Mit-
theilungen, deren vollſtändige Richtigkeit wir vorläufig dahinge-
ſtellt ſein laſſen.

Vor ungefähr 60 Jahren beſchäftigte derſelbe Graf Brühl,
welcher unſere Muſeen organiſirte, auf ſeinem Stammgute
Seifersdorf bei Dresden einen Schreibgehülfen,
welcher land wirthſchaftliche Bücher führte, Briefe kopirte und
dergleichen untergeordneten Beſchäftigungen oblag.

Dieſer Schreiber, Namens Hauck, wurde von einem
Verwandten nach Warſchau gezogen, wo er, obſchon unſtudirt
und wenig gebildet, ſich zur Errichtung einer „Preſſe“ für Provinzialregimenter für befähigt hielt. Jn dieſer Sigenſeheft ge
wann er durch einen Zufall die Gunſt des damaligen
Statthalters Großfürſten Konſtantin, welcher ſeinen
bereits als erwachſener junger Mann aus Sachſen mit einge

e

wanderten Sohn in die Armee aufnahm und in fliegen-
der Eile Oberſt und Graf werden liet.

Der erſte Feind, welchen der von dem excentriſchen Groß
fürſten alſo Begünſtigte zu ſehen bekam, waren die polniſchen
Jnſurgenten, die ihn 1830 in dem Augenblick, in welchem er
aus ſeinem Hauſe auf die Straße trat, niederſchoſſen.
Um ihn für dieſe Aufopferung noch nach dem Tode zu ehren,
wurde ſeine Tochter auf Staatskoſten in einem Petersburger
Man witr erzogen. Dort machte das ſchöne und begabte

ädchen die Bekanntſchaft des Prinzen Alexander von
Heſſen, des Bruders der verſtorbenen Kaiſerin von Rußland,
welcher ſie heirathete und ob dieſer unſtandesgemäßen Ehe ſeine
ruſſiſche Karrière aufzugeben und nach Deutſchland
zurückzukehren hatte.

Jn Darmſtadt erhielt die Dame den Namen einerFürſtin Battenberg und gebar drei Söhne, von denen
der eine heut Fürſt beider Bulgarien, der andere
Schwiegerſohn der Königin von England und der
dritte Schwiegerſohn des Grotzherzogs von Heſſen iſt!

Aller dreier Ur-Großvater iſt der Seifersdorfer
Eine raſche Familienentwickelung in der

at!

Halle, den 24. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die II. Halleſche Landephorie hielt geſtern Vormit

tag in der Kirche zu Giebichenſtein ihre diesjährige Kreis
ſynode ab, die von ca. 50 Synodalen beſucht war. Derſelben
ging ein Gottesdienſt vorauf, in welchem Herr Paſtor Sachſe-
Wettin über 1. Corinther 15, 58 die Predigt hielt. Zunächſt
wurde der vom Vorſitzenden, Herrn Superintendenten a. i.
Paſtor Franke Gutenberg abgefaßte Synodalbericht über das
abgelaufene Vereinsjahr erſtattet, dem zu entnehmen iſt, daß die
Gemeinde Cröllwitz über kurz oder lang aus dem Kirchſpiel
Giebichenſtein ausſcheiden und ein Kirchſpiel für ſich bilden wird;
die Verhandlungen darüber ſind im Gange. Der Kirchenbeſuch
iſt bei den Vormittagsgottesdienſten im Allgemeinen ein befrie-
digender, was jedoch von den Nachmittagsgottesdienſten nicht zu
ſagen iſt. Die Zahl der Communicanten iſt im verfloſſenen
Jahre gegen das Vorjahr um 595, gegen das vorletzte Jahr
ſogar um 1095 zurückgegangen. Mit der Heranziehung der con-
firmirten Jugend zum Beſuch der Gottesdienſte iſt es etwas
beſſer geworden namentlich ſind es die jungen Mädchen, die der
Mahnung der Geiſtlichen willig entſprechen. Das Verhältniß
der Geiſtlichen zur Gemeinde iſt faſt überall ein gutes zu nennen.
Von in der Ephorie ſtattgefundenen 1348 Taufen betreffen 98,
worunter Giebichenſtein das größte Contingent ſtellt, uneheliche
Kinder. Giebichenſtein beſitzt noch 45 ungetaufte Kinder in vor-
geſchrittenem Alter. Die Orte Gimritz und Zaſchwitz machen
eine rühmliche Ausnahme, hier iſt kein unehelicher Geburtsfall
vorgekommen, ſämmtliche Kinder ſind getauft und der Kirchen-
beſuch ein guter. Jn der Ephorie befinden ſich 107 Paare, die
bisher, trotz aller Mühe der Geiſtlichen, ohne kirchliche Einſeg
nung blieben. Sonſt läßt ſich über das eheliche Verhältniß der
Ephoralen nichts Nachtheiliges ſagen. Vorgekommen ſind 2 Selbſt
morde und 1 Selbſtmordverſuch. Der Stand der Kaſſe für Er
haltung von Freibetten in der Digaconiſſenanſtalt iſt ein befrie-
digender. Die Einnahme betrug 499 28 die Ausgabe 369.90
mithin verblieb ein Beſtand von 129,38 wovon über 100
der Pflege von Kranken in der gedachten Anſtalt zugewendet
werden. An den Bericht ſchloß ſich eine Diskuſſion, an der ſich
namentlich die Herren Paſtoren D. Urtel-Giechichenſtein,
Bagacks-Trotha, Leſſing Giebichenſtein, NottrotSpicken
dorf, Berendſen-Mötzlich, Banders-Brachſtedt, Franke-
Gutenberg, Profeſſor D. Riehm- Giebichenſtein und Bürger
meiſter Ebeling Wettin betheiligten. Dieſelbe drehte ſich haupt
ſächlich um die Erziehung der confirmirten Jugend reſp. Beauf-
ſichtigung derſelben. Man war allgemein der Anſicht, daß mit
Zwangsmaßregeln nichts erreicht würde, wohl aber ſei noch auf
Erfolg zu hoffen, wenn neben den Geiſtlichen, die Lehrer, die
Gemeindekirchenräthe und Gemeindevertreter, ſowie die Eltern
und die Dienſtherrſchaft ſich der Jugend annehmen und ſie zum
Beſuch der Gottesdienſte, der Miſſionsſtunden c. anhalten, wo
möglich ſelbſt mit gutem Beiſpiel vorangehen. Der zweite Punkt
betraf den Antrag der Gemeinde Cracau, den der Synodal-
vorſtand zu dem ſeinigen gemacht hat, was erforderlich war, da
die genannte Gemeinde nicht in der Ephorie liegt. Derſelbe be
zweckt Folgendes: „Jn Anbetracht der hohen Koſten und weil
nicht immer der gehörige Stoff zur Berathung vorliegt, empfiehlt
es ſich, ſtatt der jährlichen Synoden in drei Jahren nur zwei
derſelben abzuhalten“. Der Antrag wurde ſchließlich mit 25 gegen
21 Stimmen abgelehnt. Der durch Herrn Paſtor Baacks-
Trotha vorgetragene Etat auf die 3 Jahre 1885188 balancirt in
Einnahme und Ausgabe mit 4646,29 Auf Vorſchlag des
Synodal-Vorſtandes wurde ſodann zum Rechnungsführer auf
ein Jahr Herr Paſtor Banders-Brachſtedt, zum Synodal-
mitgliede Herr Oberpfarrer D. Urtel- Giebichenſtein ebenfalls
auf ein Jahr gewählt, und Herr Fabrikbeſitzer Bennemann-
Sennewitz als Synodal-Rechnungsausſchußmitglied beſtätigt.
Herr Paſtor Ragotzky-Oppin berichtet hierauf über den Stand
der äußeren, Herr Paſtor Hundertmarck-Neutz über ſolchen
der inneren Miſſion in der Ephorie. Beide Berichte ließen ſich
über die erzielten Reſultate im Allgemeinen befriedigend aus.
Die Miſſionsfeſte in Spickendorf, Petersberg und Seeben ſind
recht befriedigend verlaufen, namentlich das Letztere. Nach Schluß
der Synode fand in der „Saalſchloßbrauerei“ ein gemein-
ſames Mittagseſſen ſtatt.

Jm conſervativen Verein, der heut Abend
8 Uhr im Roſenthal eine Sitzung für alle Bezirke ab-
hält, wird der Herr Jnſp. Palmié einen Vortrag über
den „Muhamedanismus“ halten. Die jüngſten Vor-
gänge in Rumelien lenken die Blicke aufs Neue nach der
Türkei, ſo daß es jedenfalls intereſſant iſt, über den um
ſeine Exiſtenz in Europa ringenden Muhamedanismus
Näheres zu erfahren. Der Zutritt zu dieſer Verſammlung
iſt auch Nichtmitgliedern geſtattet.

Vorgeſtern Abend hielten im „Fürſtenthal“
eine Anzahl Fuhrwerksbeſitzer zwecks Bildung einer Berufs-
gewoſſenſchaft eine Sitzung ab. Auf dem am 9., 10. und
11. d. Mts in Leipzig abgehaltenen Verbandstage deutſcher
Lohnfuhrwerksbeſitzer iſt u. A. auch die Abſendung einer
Petition an das hohe Reichs-Verſicherungs Amt folgenden
Jnhalts beſchloſſen worden: „Dem Reichs-Verſicherungs-
amt beehren ſich die gehorſamſt Unterzeichneten die Bitte
vorzutragen: Behufs Bildung einer freiwilligen Berufsge-
noſſenſchaft für die gewerbsmäßigen Fuhrwerksbetriebs
Unternehmungen für das Gebiet des Reiches die betreffen-
den Betriebsunternehmer zu einer Generalverſammlung
nach Berlin einzuladen.“ Die Verſammlung trat der
Petition bei.

Jm „Neuen Theater“ gab der theatraliſche
Verein „Thalia“ eine Wohlthätigkeitsvorſtellung, welche
außerordentlich zahlreich beſucht war. Zur Aufführung
kam Kneiſel's Originalſchwank „Gretchens Polterabend“,
durch deſſen treffliche Wiedergabe ſich die Darſteller allge
meinſte Anerkennung und reichen Beifall erwarben. Jn

den Zwiſchenpauſen wie vor Beginn der Vorſtellung
concertirte die Hentſchel'ſche Kapelle. Der der Halliſchen
Waiſenſtiftung zu überweiſende Reinertrag dürfte eine an-
ſehnliche Höhe erreichen.

Am u fand im „Ochſenſtall“ ein öffent-
licher meiſtbietender Verkauf des noch vorhandenen leben-
den und todten Jnventars ſtatt, zu dem ſich eine große
Anzahl Kaufluſtige eingefunden hatten. Verkauft wurden
uſammen für ca. 20,000 .4, doch bleibt noch ein großerKyen Jnventar übrig, das noch zu den Ernte- Arbeiten

Verwendung findet. Sobald diefe Arbeiten beendet, kommt
daſſelbe nebſt den Ernteerträgniſſen zum Verkauf. Heute
Morgen begann der Verkauf der Utenſilien und Vorräthe
im Fabrikgrundſtücke der ehem. Zuckerſiederei Geſellſchaft
am Hoſpitalplatz. Auch hier war die Betheiligung der
ſt eine rege, es wurden auch ganz annehmbare Preiſe

ezahlt.
Jm Hotel zur „Goldenen Kugel“ hierſelbſt traten

geſtern Nachmittag eine Anzahl Geiſtliche, Aerzte 2c. zu
einer Sitzung zuſammen, um den Bericht des Redacteur
Lammers aus Bremen, des thätigen Agitators zwecks
Gründung von Vereinen zur Bekämpfung des Genuſſes
von Branntwein, entgegenzunehmen und ſich event. über
die Bildung eines Lokalvereins ſchlüſſig zu machen. Der
genannte Herr, z. Zt. auf einer Agitationsreiſe durch
Deutſchland begriffen, die den erwünſchten Erfolg gebracht,
ließ ſich des Näheren über den Zweck und die Beſtreb-
ungen des Vereins aus und wies an der Hand ſtatiſti-
ſchen Materials nach, wie verderblich der Genuß von
Branntwein auf die Volksklaſſen in allen Staaten ein-
wirke und ſolche daher demoraliſire. Die Anweſenden er-
klärten ihre Zuſtimmung zu dem Gehörten und wählten
ein proviſoriſches Comité, welches die Bildung eines Ver-
eins am hieſigen Platze anſtreben ſoll.

Die Hilfe der Klinik mußten in Anſpruch nehmen
der Sohn des Tiſchlers Schimpf von hier, welcher ſich
durch einen Sturz eine tiefe Stirnwunde zuzog; der Arbeiter
Böhlicke, welcher beim Neubau der Diemitzer Mühle
3 Stock hoch herabſtürzte, und einige, glücklicherweiſe nicht
gefährliche, Kopfwunden davontrug, ſowie der Dienſtknecht
Gerhardt aus Schwoitzſch, welcher ſich den rechten Arm
gebrochen hatte.

Unterhalb der Cröllwitzer Papierfabrik wurde
geſtern Vormittag ein unbekannter weiblicher Leichnam aus
dem Waſſer gezogen. Derſelbe gehörte einer Frauensperſon
in den zwanziger Jahren an und mußte ſchon längere Zeit
im Waſſer gelegen haben, denn der Kopf und das Geſicht
waren bereits bis zur Unkenntlichkeit entſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet.)

Cönnern, 23. September. (Bienenverein.
Kreisſynode. Goldene Hochzeit. Diebſtahl.) Mit
Stolz und Freude kann der Bienenverein von Cönnern und
Umgegend auf die am 19., 20. und 21. September ver-
anſtaltete Bienen- und Obſtausſtellung zurückblicken. DieAusſtellung war ſehr reichhaltig und ſiart beſucht. Die

erſten Preiſe für Bienen, Honig c. erhielten die Herren
Steuereinnehmer Meyer-Cönnern, Zettermann-Beſedau,
Lehrer Heinecke-Strenz-Naundorf; für Obſt die Herren
Kunſtgärtner Ackermann und Dampſfſchneidemühlenbeſitzer
Hüttig-Cönnern. Am 20. September feierten hierſelbſt
die Fleiſchermeiſter Hartmann'ſchen Eheleute die goldene
Hochzeit. Herr Diaconus Grobe, welcher vor 50 Jahren
das Jubelpaar getraut, hielt eine recht von Herzen kom
mende und zum Herzen gehende Anſprache. Durch Herrn
Sup. Grohmann erhielt das Jubelpaar von Sr. Majeſtät
die ſilberne Ehe-Jubel-Medaille. Heute wurde hier die
diesjährige Kreisſynode der Ephorie Cönnern abgehalten,
welche ſehr zahlreich beſucht war. Zunächſt hielt Herr
Paſtor Todt- Dorf-Alsleben die Synodalpredigt über Ev.
Johannes 2, 13--22, dann wurde die Verſammlung durch
Herrn Sup. Grohmann eröffnet. Es berichtete der Vor
ſitzende über die ſittlich-religiöſen Zuſtände in den Ge
meinden und konnte im Ganzen einen Fortſchritt zum
Guten und Edlen konſtatirt werden. Hierauf hielten Vor
träge: Herr Paſtor Görk-Kroſigk „Ueber die Arbeit der
innern Miſſion.“ Herr Paſtor Taube-Lebendorf: „Ueber
die Arbeit der äußern (Heiden-) Miſſion.“ Herr Paſtor
Riedel-Beeſenlaublingen: „Ueber den GuſtavAdolf-
Verein. Hierauf vereinigten ſich die Mitglieder zu einem
Eſſen im Gaſthof zur preußiſchen Krone. Ende vori-
ger Woche iſt im Reſtaurationsgebäude des hieſigen Bahn-
hofs eingebrochen und dem Reſtaurateur ein Schaden von
über 100 zugefügt.

Hettſtedt, 23. September. (Urnenfund.) Jn
einem bei Kloſtermansfeld aufgedeckten, aus mehreren
Steinen gebildeten Hühnengrabe wurden 9 Urnen von
verſchiedener Größe gefunden. Jn denſelben, die übrigens
gut erhalten waren, fand man Aſche und Knochenreſte.

Nb. Onerfurt, 23. Septbr. (Feuerwehr.) Die
hier verſammelten Vertreter der Feuerwehren des hieſigen
Kreiſes aus den Orten Freyburg, Laucha, Wennungen,
Nebra, Steigra, Roßleben, Bottendorf, Schönewerda,
Groß Oſterhauſen und Querfurt beſchloſſen die Bildung
eines Kreisfeuerwehrverbandes. An einer Aus-
ſchußſitzung des Merſeburger Bezirksfeuerwehr-
Verbandes nahmen auch der Herr Landrath Freiherr
von der Reck, der Provinzial-Verbands- Vorſitzende Herr
Branddirector Schulz e-Delitzſch, der Vertreter der
Societäten, Herr Bürgermeiſter Hell er- Querfurt und
die Vertreter der Feuerwehren im Kreiſe Theil.

E. Weißenfels, 23. September. (Unglücksfall.)
Jm Anſchluß an unſere geſtrige Notiz, den Unglücksfall
des Gaſtwirths Rönnicke aus Reichartswerben betr., theilen
wir noch mit, daß man leider dem beklagenswerthen Mann
den ſchwerverletzten Fuß hat amputiren müſſen.

Quedlinburg, 23. September. (Unglücksfall.
Ernte.) Der Handelsmann R. von hier, welcher vor

einigen Jahren in einer hieſigen Ziegelei die rechte S
einbüßte, fiel geſtern beim Pflaumenpflücken von der Leiter
und ſtieß ſich eine Bohnenſtange tief in den Leib; er liegt
hoffnungslos darnieder. Die Obſt und Kartoffelernte
iſt in vollem Gange und befriedigt allgemein; die Aepfel
koſten à Scheffel 3--4 Mk. die Birnen 2--3 Mk. und
die Pflaumen 3 Mk., der Centner Kartoffeln koſtet 1 Mk.,
verleſen aber 1 Mk. 50 Pfg.

z. Staßfurt, 22. September. (Jn die Bruſt ge
ſchoſſen) wurde vorgeſtern Nachmittag mittelſt eines
Terzerols von einem Oebſterknecht der Bergmann Starke
aus Börnecke, welcher auf dem Salzwerke Neu Staßfurt
in Arbeit ſteht. Derſelbe, welcher ſicherlich beim Obſt
ſtehlen abgefaßt wurde und dabei die Verletzung erhielt,
blieb, nachdem er verſucht hatte nach Hauſe zu kriechen,
unterwegs liegen wurde dann aber bald gefunden und
nach Hauſe geſchafft.n. Gecs (Reuß), den 23. September. (Ver
ſchiedenes.) Auf dem geſtern hier abgehaltenen Roß
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ſich ein bedauerlicher Unfall.markt ereignete Ein
Oekonom welcher junge Pferde zum Verkauf gebracht,
ſpannte dieſelben an obgleich er von verſchiedener Seite
davor gewarnt worden war. Da die muthigen Thiere
aber noch nicht eingefahren waren, ſo gingen ſie mit dem
Wagen durch. Der Mann wurde herabgeſchleudert und
erlitt außer anderen Beſchädigungen auch eine bedeutende
Verletzung am rechten Auge. Obgleich ſofort ärztliche
Hilfe herbeigerufen wurde
daß der M
ſtändig verliert.
hrochene Deichſel erheblich an dem einen Oberſchenkel
verletzt. Sicherem Vernehmen nach wird die Eröffnung
der neuen Bahnſtrecke Eichicht Stockheim am 1. Oktober
ſtattfinden.

n. Gera (Reuß), 22. September. (Schwurge-
richt. Roßmarkt.) Jn der

ſo ſteht doch zu befürchten,
Mann die Sehkraft des verletzten Auges voll

Das eine Pferd wurde durch die abge

Lieben todt am Platze fand.

hört, übernommen. Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf 50
Jahre beſtimmt. Heute feiert der Hohenerxlebener Miſſi
onsverein in der St. Nicolai- Kirche
Miſſionsfeſt. Profeſſor Körner- Großmühlingen wird

die Predigt halten, Prof. Lic. Plath Berlin den Bericht
erſtatten. Eine Nachfeier findet um 5 Uhr im „Café
Zimmermann“ ſtatt.

Dresden 22. September. (Billiger Gänſe-
braten.) Ein böhmiſcher Gänſehändler der kürzlich in

zeichnen.
ein letztes diesjähriges

einem Gaſthofe in Bärenſtein übernachtete und ſeine
Schaar in einer Scheune einquartierte, hatte am folgenden
Morgen keinen geringen Schrecken, als er gegen 70 ſeiner

Der Hund des Wirthes war
in die Scheune gerathen und 'hatte den Rettern des Ca-
pitols in ſo erbarmungsloſer Weiſe den Garaus gemacht.
Wohl oder übel mußte ſich der Wirth zu einem Schaden

erſatz von 200 Mark verſtehen wofür er dann auch dieheute ſtatigefundenen
erſten Verhandlung des Schwurgerichts wurde der 57jäh
rige, von ſeiner Ehefrau geſchiedene, früher ſchon neun
zehnmal wegen Mißhandlung ſeines Stiefvaters, wegen
Körperverletzung, Bettelei, Brandſtiftung, Unterſchlagung,
Rothzucht und Raub angeklagte und im Ganzen mit 17
Fahren Zuchthaus ſchon beſtrafte Handarbeiter Friedrich

zu 10 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt, Zuläſſig-
keit von Polizeiauſſicht und zur Tragung ſämmtlicher
Koſten verurtheilt. Jn der zweiten Verhandlung wurde
der neunzehnjährige, ſchon viermal vorbeſtrafte Handarbeiter
F. Rabold aus Altengeſees (Reuß j. L.) wegen eines
Sittlichkeitsverbrechens unter Annahme von mildernden
Umſtänden zu 3 Jahren Gefängniß, 3 Jahren Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie zur Tragung der Koſten
verürtheiit. Der heute hier abgehaltene Roßmarkt zeigte

e

eine ziemlich lebhafte Frequenz, denn von der freundlichen
Herbſtwittervng angelockt, waren viele Käufer erſchienen.
Hauptſächlich waren ſtarke und kräftige Arbeitspferde am
Platze. Luxuspferde waren weniger vertreten.
z J. Jenag,
Jena beſucht hat,
ſchank im Rathhauſe, „Zeiſe“ genannt, zu beſuchen.

theilung bringen wird.
Ueber die Lage der Zucker-Jnduſtrie in Schleſien

ie Campagne 1885/86 hat22. September. (Renovation der Zeiſe). Wer iſiNäch der Kriſis,wird auch Zeit und Gelegenheit, den Wein
Er bekam

zu einem guten Glaſe Wein den urwüchſigen und originellen
Wirth Carl Heger vulgo Jonas gratis zu. Jn
haben es ſich einige Herren angelegen ſein laſſen, die Zeiſe in
altdeutſcheinm Style ausmalen und ausmödbliren zu laſſen. Heute
iſt dies Werk nun fertig geſtellt. Die Wände ſind ausgetäfelt
und tragen braune Färbung. Auf dem Wandfelde, der Thür
gegenüber, zeigt ſich rechts und links das Stadt und das Lan-
deswappen in ihren Farben mit Weinblattranken umrahmt. Jn
der Mitte darüber im Medaillon das Portrait des Wirthes Jo
nas. Das Fenſter mit ſeinen Butzenſcheiben trägt in ſeinem
oberen Theile links das Landeswappen, rechts das Reichswappen,
in der Mitte das Stadtwappen mit dem Erzengel Michael, dem
Schutzpatron Jeng'e. Das Mobiliar iſt der Vertäfelung ent-
ſprechend dunkelbraun, die Decke iſt himmelblau gehalten. Bei

Mirza Schaffy's:
„Die Weiſe guter Zecher iſt
in früh und ſpäter Stunde,
daß alter Wein im Becher iſt
und neuer Witz im Munde“.

Und links Luther's Spruch: „Wer nicht liebt 2c.“ Wer nach
Fena kommt, möge nicht verſäumen, die neue alte Zeiſe aufzu
ſuchen; er wird's nicht zu bereuen haben.

22 Beruburg, 23. September. (Die Firma Sol
vay Co.) hat laut Bekanntmachung des hieſigen Herzog-
lich Anhaltiſchen Amtsgerichts die geſammten deutſchen
Fabriken, Bergwerke, gewerbliche Anlagen 2c. an eine
Aktiengeſellſchaft abgetreten, welche die Bezeichnung Deutſche
SolvayWerke, Aktiengeſellſchaft in Bernburg“ führen wird.
Die 10000 Aktien a 1000 haben die zehn Aktionäre,

Jn letzter Zeit nun

ca. 33 inEintritt in das Lokal begrüßt rechts den Beſucher der Vers

Steinkohlenbergwerken.

Genugthuung hatte, einen reißenden Abſatz für ſeine billigen
Gänſebraten, Stück für Stück 1 Mark, zu finden.

Verkehrs- Nachrichten.

von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Reſt der 4 Schwediſchen Staatsanleihe

vom Jahre 1880 im Betrage von rund 830000 L iſt jetzt von

nommen worden. gVon den per 1. Januar 1885 zur Rückzahlung gekün-

harzes ſind gleichfalls keine weſentlichen Aenderungen zu ver
hnen. Betriebsſtörungen haben nicht ſtattgefunden. Theil-

weiſe wird über weiteres Sinken der Preiſe geklagt. Jnsbeſondere
ſind die Eiſenpreiſe noch mehr zurückgegangen und leiden unter
der ausländiſchen Concurrenz und der Ueberproduction des Jn-
landes. Auch die ſchwierige Lage, in welcher ſich ſeit einiger
et die Draht Induſtrie befindet, hat ſich noch nicht gebeſſert.
Arbeiter Entlaſſungen im großen Umfange haben jedoch nicht
ſtattgefunden.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

Cröllwitzer Actien Papierfabrik. Generalverſammlung am
19. October Vorm. 12 Uhr im Hotel Stadt Hamburg her.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 24 September 1885
40 Breußiſche Conſols 103,25. Discontogeſellſ h aft 83,40.

Matin udwigshafener Stamm-Actien 102 90. 4 Ungar. Gold
rente 78 60. 4 Rulſiſche Anleihe v. 183) 79,30 Oeſterr. Franz.
ſatssohn 463 Oeſterr. Credit-Artien 458, Tendenz:
eſt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Okt. 154.0. April- Mai 167.50. ruhig

Hamburg, 23. September. Der Poſtdampfer „Zungaria,
gri der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat

Burkhardt aus Limbach (Herzogthum SachſenMeiningen)
wegen eines an einer Handelsfrau verübten Raubanfalles

Roggen. Sept-Octob. 132. Octb.- November 132 70. April- Mit
143 25. befeſtigt.

Gerſte loco 115 -170.
HKafer. Sept.Oktob. 125.25.
Spiritus ioco 41 10. September-ODkroh. 40 70 April- Mai 41,5)

feſter
Rüböl loco 45 30. Septber.-Oktob. 45,10 April-Mai 47,50.

dem Eonſortium Norddeutſche Bank, Erlanger u. Söhne 2c. über-

digten 4 Prior. Obligat. der Weimar-Gerger Eiſenbahn- Geſellſchaft ſind ca. 65350 noch nicht eingereicht
worden. Da die Verzinſung am 1. 1. 1885 aufgehört hat ſo
machen wir die Jnhaber auf den durch längere Verſäumniß ihnen
erwächſenden Nachtheil aufmerkſam.

Das „L. T.“ berichtet, daß die Gexaer Actienbier-
brauerei zu Tinz pro 1884/85 vorausſichtlich eine Dividende

von 109 gegen 89 in 1883/84 und 49 in 188283 zur Ver-

und Poſen ſchreibt die „B. B. Z.“: D
in Schleſien und Poſen bereits begonnen.

Telegraphi e De eſ chen.Bnkareſt, 24. Legiſe et Na
richten melden: Die Türken begannen geſtern an der Oſt-

rumeliſchen Grenze die zerſtörte Muſtaphabrücke zu repariren,
wobei ein Zuſammenſtoß mit bulgariſcher Miliz erfolgte.

Aus Sofia ging eine Deputation nach Kopenhagen ab,

welche die Zucker Induſtrie im vorigen Jahre betroffen und
unter welcher ſie gegenwärtig noch leidet, iſt naturgemäß der
Rübenbau bedeutend zurückgegangen immerhin kommt in der
laufenden Compagne noch ein anſehnliches Quantum Rüben in
den beiden genannten Provinzen, welche wegen ihrer ungünſtigen
Lage einen beſonders ſchwierigen Export haben zur Verar-
deitung. Einzelne Fabriken haben den Betrieb ſchon Mitte Sep-
tember eröffnet, andere folgten und in der erſten Octoberwoche
dürften ſämmtliche Fabriken in Thätigkeit ſein. Von 44 Fabriken
Schleſiens werden in der laufenden Campagne rund 14 Mill.
Centner Rüben gegen 21 Millionen im Vorjahre verarbeitet
werden; in der Provinz Poſen dürften in 12 Fabriken etwa 5,8
Millionen Centner gegen 6,7 Millionen im Vorjahre zur Ver
arbeitung gelangen. Demgemäß beträgt der Rückgang in Schleſien

oſen 13
Die Lage des Bergbaues und der Berginduſtrie in der

Provinz Hannover hat, wie man uns von dort berichtet, im
Laufe des Sommers keine weſentlichen Aenderungen erfahren,

und kann im Ganzen als befriedigend bezeichnet werden
wenn auch die gedrückten Preiſe noch immer keine Aufbeſſerung

zeigen. Auf dem fiskaliſchen Steinkohlenbergwerk am
Deiſter haben ſich Production und Abſatz recht günſtig geſtaltet.
Aehnliches gilt von den andern in privaten Händen befindlichen

Die gedrückte Lage der Eiſenberg-
werke des Harzes hat ſich leider noch immer nicht gebeſſert.
Dagegen ſind die der Jlſeder Hütte gehörigen Gruben bei
Bülten, Adenſtedt, Lengede und Ohlei in ihrer aroßartigen Ent
wickelung nicht aufgehalten worden. Neuere günſtige Aufſchlüſſe
verbürgen eine Leiſtungsfähigkeit dieſer Werke, welche noch auf
lange Zeit dem ſtarken Erzverbrauch der Jlſeder Hütte ge-
wachſen ſein wird. Der Betrieb der Blei- und Silbererz-
gruben war normal. Ein reiches Silbererzmittel, welches an
ſcheinend von einiger Nachhaltigkeit ſein dürfte, wurde bei An-

zu welcher auch die bisherige Firma Solvay u. Co. ge reasberg aufgefunden. Auf den Metallhütten des Ober-

Rom, 23. September.

um die Hilfe des Kaiſers von Rußland anzurufen. Von
Pbhilippopel wurde, wie das Reuter'ſche Bureau meldet,

eine Deputation abgeſandt, um bei den Mächten die bald-
möglichſte Anerkennung der Union nachzuſuchen.

Stockholm, den 24. September, 12 Uhr 35 Minuten.
Als Chriſtine Nilſſon geſtern nach Beendigung des Con-
certs vom Balkon des Grandhotel Lieder ſang, ſammelten
ſich 30000 bis 40000 Menſchen an. Beim auseinander-
gehen entſtand großes Gedränge. Soweit bisher ermittelt,
wurden 18 getödtet, viele verletzt.

Stuttgart, 23. September. S. K. Hoheit Prinz
Albrecht iſt via Frankfurt a. M. nach Erbach abgereiſt.
Der Generalfeldmarſchall Graf Moltke hat ſich von hier
nach München begeben.

München, 23. September. Jhre K. Hoheiten der
Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen ſind hier
eingetroffen und im Hotel zu den vier Jahreszeiten abge
ſtiegen. Prinz Wilhelm reiſt morgen nach Wien, die Frau
Prinzeſſin am Freitag nach Karlsruhe.

Der König beharrt dem Ver-
nehmen nach auf der Abſicht, ſich demnächſt mit einigen
Miniſtern nach Palermo zu begeben. Der gegenwärtig
auf Urlaub in Turin ſich aufhaltende Vertreter Italiens
in Sofia hat heute die Rückreiſe dorthin angetreten.
General Genet geht Ende Oktober nach Maſſauah, um
das Oberkommando der dortigen italieniſchen Streitkräfte
zu übernehmen. Möglicherweiſe wird ſich derſelbe im
Laufe des November als Chef einer an den Negus zu
enden feierlichen Geſandtſchaft nach Abyſſinien be-

geben.

GrIetdege Aer A. 48000 Mark
als Ritterz, Land u. Stadtgüter,
Hotels, Gaſthöfe, Ziegeleien,
Brennereien, Bäckereien, Flei-
ſchereien und andere gewerbliche
Grundſtücke,

ſowie in Halle ſelbſt
Hausgrundſtücke mit u. ohne
Garten in jeder Stadt n. beſter
Geſchäftslage ſind unter reellen
Bedingungen durch mich zu ver
kaufen. Nähere Auskunft ertheile
ich bereitwilligſt und unent-
geltlich. (10390Paul Rindſieisch,Auctions-Commiſſar u. Gerichts

Taxator in Halle a/S.,
Brüderſtraße 12.

Oltva 50 Vollotdtte dent

ver wert nen
Domimium Kleinhof

bei Dobrilugk verkauft
300 halbengl Läunmner

Ein noch brauchbares Pferd verk.
A. Pohle in Schlettau a/S.

löios300000 ar
Sülteelder zu 4

ſowie 60000 Mark, 30000 2mal,
15000, 12000 3 mal 9000,
6000 und 3mal 3000 Mark
Privatgelder ſind [10391

noch zum 1. Oktober er.,
eventl. ſpäter auf gute Hypotheken
zu 4 bis 5 Zinſen auszuleihen.

Paul Rindfieisch,
Aucrtions-Commiſſar u. Gerichts

Taxator in Halle a/S.,
Brüderſtraße 12.

Mündelgelder ſind per November
auf ſichere Ackerhypothek auszu-

leihen. 10299Zaſchwitz b. Wettin a/S.
Lehmann.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein Stärkemeiſter,
durch und durch erfahren in Kar
toffel- u. Weizenfabrikaten, der
ſelbſtändig arbeitet u. mit Energie

ein größeres Etabliſſement zu
dirigiren verſteht, wird bei hohem

Gehalt u. Tantième ſofort

geſucht. (10357Adreſſen an Expedition ds. Bl.
unter S. S. 74.

Gesuch.Ein verheiratheter Obermüller
mit guten Zeugniſſen verſehen,
Gegenwärtig in einer Mühle von
35 Wiſpel täglicher Leiſtung,
wünſcht ſich zu verändern.

Gefl. Offerten unter P. P. 25
durch die Expedition dieſes Blattes

erbeten. (10352
Ein Oecon.-Verwalter, eben vom

Militair entlaſſen, ſchon früher in
Condition, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, p. ſofort oder ſpäter Stel-
lung. Off. wolle man unter W.
Klausthor- Str. 14 Halle a/S.
einſenden. [10379

Für einen jungen Mann, welcher
jetzt das Gymnaſium beſucht, wird
zum 1. April 1886 eine Stelle
als Oeconomie- Lehrling geſucht.

Gefl. Off. erbittet C. Schmidt,
gr. Klausſtr. 38, Halle a. S.

10398

Unterzeichnete Zucker
fabrik beginnt ihre
Campagne am 1. Ok-
tober n. werden ordent-
liche Arbeiter anuf-
gefordert, ſich Sonntag
den 27. September Vor
mittags behufs Annahme
zu melden. (10359

Zuckerfabrik Quetz.

Ein junger Mann, der bereits 1
Jahr Oekonom gelernt hat, ſucht
behufs weiterer Ausbildung ſofort
Stellung auf einem Gute als Vo-
lontair oder Eleve, womöglich direkt
unter dem Prinzipal. Offerten mit
Angabe der Bedingungen erbeten
unter H. 3148 an die Expedition
des Nachrichts- u. Jutelligenz-
blattes in Arnſtadt i. von

0243

Eine Verſ.-Geſellſch. hat für
einen großen Theil der Provinz
Sachſen (Sitz Halle) die

General-Agentur
zu vergeben. Lohnende, uoble,
für einen rüſtigen, penſionirten
Officier oder Beamten beſonders
paſſende Beſchäftigunz. Gefällige
Adreſſen sub A. T. 642 an die
Annonc.-Erped. von Haasen-
stein Vogler in Halleg/ S.

[10385

Commis-Gesuch.
Für ein flottes Cigarren

Geſchäft en gros und en detail wird
zum baldigen Antritt als Commis
ein tüchtiger junger Mann mit
guten Zeugniſſen geſucht. [10387

Offerten unter D.
Halle hauptpoſtlagernd.

23 oder Land Stelle.

Verwalter-Stelle-Geſuch.
Ein tüchtiger, mit guten Zeug-

niſſen verſehener älterer Verwalter
ſucht anderweitig Stellung als 1.
Verwalter. Antritt nach Belieben.

Werthe Off. bittet lagernd B.
B. Pratan bei Wittenberg nie-
derzulegen. (10377

Jch ſuche zum 1. Octbr., eventl.
etwas ſpäter, eine in der feineren

Küche [10384gewandte Köchin
mit vorzüglichen Zeugniſſen.

Frau Profeſſor Hiteig.
Halle a/S. Wilhelmſtr. 31.

Eine Mamſell, arbeitſam u. be
ſcheiden, in der ff. Küche u. Molke-
rei perfect, ſowie Federviehzucht u.
Wäſche gründlich erfahren bei
300 Gehalt zum 15. October,
auch früher geſucht. Zeugn. mit
Photograph. oder perſönliche Vor
ſtellung verlangt. [9967

Frau Amtmann E. Toeltz,
Amt Friedrichrode

bei Hettſtädt a/Harz.
Ein gebildetes junges Mädchen,

welches im Nähen, Plätten und
Kochen erfahren iſt, wird zur
Stütze der Hausfrau geſucht.

J. H. Hopfoe, Wittwe,
Erfurt, Paulſtraße 14.

[10376

Land
und Stadtwirthſchafterin, Koch-
mamſells, Verkäuferin, „Köchin“,
Stuben, Haus u. ält. Kinder-
mädchen, Kinderfrauen erhalten
Stellen durch Panline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6. [10338
Eine Wirthſchafterin geſetzten

Alters, in feiner Küche, auch Land
wirthſchaft erf., ſucht zur ſelbſtſt.
Führung des Haush. für Stadt

Adr. unter F.
K. d. d. Exped. d. Ztg. erb.

Ein geſundes gebildetes junges
Mädchen nicht unter 18 Jahren,
welches Luſt hat die Landwirth-
ſchaft unter ſpecieller Leitung der
Hausfrau zu erlernen, wird baldigſt
geſucht auf einem Rittergute in der
Nähe Nordhauſens. Familienan-
ſchluß zugeſichert. Offerten mög-
lichſt mit Photographie unter Chiffre
BI. A. poſtlagernd Puſtleben.

Permiethungen.
el

Z. verm. p. I. Oct. Friedrichſtr. 46:

e

Eine Wohnung von 7 8
Stuben 3 Kammern, Küche und
Zubehör wird, zum 1. April 1886
beziehbar zu miethen geſucht.
Offerten bef. sub H. h. 40076
Rudolf osse, Brüderſtr. 6.

(10354

Die herrſch. Beletage Kleine
Klausstr. II iſt ſofort oder
per 1. Oktober zu vermie ger
Preis 1050 Mark. [8834
Cesucht Srenndl. Vohnung,

2 Stuben, 2 K. c. p. 1. April i.
anſt. Hauſe von gleichen kinderloſen
Miethern. Offerten zub P. 20
Exped. d. Bl. [10400

Die Unterzeichnete, welche 15
Jahre im Auslande war, wünſcht
noch einige Stunden für engliſchenund franzöſiſchen üntertſcht zu

beſetzen. a (10348
Bertha Krusikat.,Geiſtſtraße 36 a. part.



t

e

Deutſches Familienblatt mit
Flluſtrationen, beginnt am
1. Oktober ſeinen 22. Fahrgang

und ein neues Abonnement.
Erſcheint wöchentlich und iſt
durch alle Buchhandlungen

und Poſtämter vierteljähr-
lich für 2 Mark zu be-

ziehen. Probenum-
mern von allen Buch
handlungen gratis,

auch direkt von
der Daheim-
Expedition in

Leipzig.

Daheim

Daheim

Daheim

Daheim

Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonne-
ment auf die

Cöthen'ſche Zeitung

Centralblatt für ganz Anhalt
und

Amtliches Blatt für den Cöthener Kreis.
Preis Mark 2,50 pro Quartal.

Die Cöthen'ſche Zeitung vereinigt eine liberale po
litiſche Tages Zeitung ein unterhaltendes Sonntags
blatt und eine landwirthſchaftl. Beilage. Sie hat
durch ihre Reichhaltigkeit des Stoffes, ſowie durch ſchnelle
Original- Berichterſtattung aus allen Orten Anhalts einen
ſehr zahlreichen Leſerkreis ſowohl im Kreiſe Cöthen als
auch in ganz Anhalt, ſpeciell in landwirthſchaftlichen Krei
ſen erworben. Jnſerate in der Cöthen'ſchen Zeitung
finden wegen des amtlichen Charakters und der weit über
Anhalt hinaus ſich erſtreckenden Verbreitung dieſes älteften
und größten anhaltiſchen Organs große Verbreitung.

Wir bitten, um Störungen in der Expedition zu ver-
meiden, umgehend bei der nächſten Poſtanftält oder bei
unſeren Filialen auf das IV. Quartal zu abonniren.

lnventar-4
Sonnabend, den 3. October c., Vorm. 10 Uhr

verſteigere ich wegen Aufgabeder Wirthſchaft

gr. Steinſtraße Ur. 30
im Auftrage der Frau ODeconom Roseoh hier:
6 ſtarke Arbeitspferde, 1 Kutſchwagen, 3.4“
Wagen, 3.4“ Düngerhöhlen, 4 Pflüge, 1 Hacke
pflug, 1 Ringelwalze, 3 Gliederwalzen, 4 Krim-
mer, 1 eiſ. Schleppharke, 4 Paar Eggen mit
eiſernen Zähnen, 1 Paar dergl. mit hölzernen
Zähnen, 1 Drillmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 3
Paar Arbeitsgeſchirre, 1 Partie Lederhalftern,
Waſſertrenſen, Gabeln, Hacken, Spaten, Stall-
utenſilien, 6 Dutzend Getreideſäcke u. ſ. w.

W. SAuctions-Commissar.

Ein Wohnhaus 3u kaufen geſucht
jl Weissenfels 4. d. F. ein offenes flottgehendes

einger. mit bewohnb. Korbwaaren-Geschäft
ebengeb. Hintergeb. m. Pferde-

ſtällen u. Wagenremiſe angrenz. event. mit Grundſtück von einem
parkart. Garten, ſteht wegen Ankauf zahlungsfähigen Fachmanne. Gefl.
eines Gutes zum Verkauf.
sub X. 2201 durch Rudol in Zeitz, Judenſtr. 1 erbeten.
Mosse, Leipzig erbeten. [10402 [10403

Gr. Laut. K. Rapsil ber Llausstr.

S Decken- und Wanddecorationen à
Gegründet 1 z VIlsbr IIbllbr EuCrosbatalog

lich die ausſchließliche Vertretung erworben und ſind dieſe Maſchinen

ammet und Seidenstofte
jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen
und farbigen Seidenstoffen zu Brautkleidern empfehlt
zu billigsten Preisen. Muster franco. 7267F. F. O. Orefeld.

pecial- I'apeten- Ianufactur

Fortlaufender Eingang von Nenheiten in Tapeten,
Rorden.Preiſe jederzeit coucurrenzfähig.

W Permanente Ansstellung von W

Die illuftrirke Damenpeikung

Der Bazar
kvnangebend

für Mode und Handarbritk
Preis vierkeljährlich 2 RR.

Abonnemenks jederzeik bei allen
Burh handlungen und Ppftanfkalken.

Wöchentlich eine Nummer
im Umfange von 1-—8 Bpgen.

Die Nummer vom 1. Pkkober
wird von der Rdminiſtrakivn des „Bazar“,
Berlin W., auf Wunſch franrv verſendek.

Wode. Handarbeiken. Unkerhalkung
Schnikkmuſker.

Cyvlvrirke Modenbilder,

in ſtreng ſtylgerechten Ausführungen.
Gegründet 1859.

i

Zur Beſtellzeit
empfehle ich:

moniakſalze, Kaliſalze, pulveriſirten oder klargeſtampften Chiliſal-
r und hauptſächlich Superphosphate vollſtändig gleichmäßig
treut.
Für die Provinz Sachſen und die thüringiſchen Staaten habe

vur durch mich zu beziehen. 1(10397
Halle a/S., 43 Magdeburgerſtr. Schmidt.
re ne größte Brod u. das Töſz E gruhſtic c

Ha an Ha en. Herrenſtraße l.
Niederlagen für Brod, weiße Waare und meine nah und fern

rühmlichſt bekannten Kuchenſorten werden ſtets vergeben.

ſt erſchienen. Der Haupteata-
og: das grösste

Hampels patentirte Düngerſtreu- n In
Maſchine J e i n r tember an zu Dienſten!

welche ſowo ün j jger und gar Krychenn hl Hornneh( Gunno gſtguato un BaVIBschUlGn d. Ritg. 2080hen

bei Merseburg.

hocrenhüte

grössts Answab

Pollieſeranten,
o. Ohielsir. 95

Jachlagy-Auction in Nereburg.
Sonnabend den 26. d. Mts. von Vormitags 9 Uhr ab ſoll

kaſſen-Rendanten Zschetzschingelk beſtehend in:

2 Kleiderfecretairen, 1 zweithürig. Kleiderſchrauk, 1 Wäſche

Vfviton-arten
Grünſtraßze Nr. 1 der Mobiliar-Nachlaß des verſtorbenen Spar in eleganter Schrift, das Hunder:

von 1 an bei 7265
2 alterthümlichen Urnenſchränken, 5 Sophas, 3 Schreib u. An IGntz0 Schmeerſtr. 99

o

ſchrank, 3 Kommoden, verſch. Auszieh, Sopha, Waſch, Näh u.
anderen Tiſchen, Stühlen, 5 div. Spiegeln, Uhren, Bildern,
Bettſtellen, verſchied. Gartengeräthe, 1 groß. Glasverſchlag,

tend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 20. September 1885.

Paul Rindfieisch., Auct.-Comm. u. Ger.-Taxator.
pfohlen

Aetznatron
ſowie verſchied. Haus u. Wirthſchaftsgeräthe 2c., meiſtbie- zum Seifekochen in nur ſtärkſter und

ſtets friſcher Qualität halten em-
10380

Helmbold Co.Leipzigerſtraße.Für Zuckerfabriken.
Große trockene Lagerräume an der Schifffaale (Kette) und an

der Bahn mit Schienenverbindung. 10392

G jüäS.Hente Freitag
grosse Obstausstellung

Vormittags 9 bis Abends 6 Uhr.

wtSee r e e
lalle'scher Radſahrer-Club.

Heute Uebungsabend im „Hoffäger“.
Lindenstrasse. Der Capitaiu.

W Friſcheſte feinſte Dominial TafelWeintrauben. tdesgl. II. n
u. Tafeltrauben à Pfd. 40 und verſendet in Fäßchen von Netto
60 Pf., ſogenannte Ochſenaugen 9 franco p. Poſt Carl Schiff-

butter I.

Ungariſche u. Meraner Kur Friſch. Kochbutter 090

à Pfd. 80 Pf., in Poſtkörben mann in Rügenwalde. [10119
von 10--16 Pfd. à 30, 45 und Franzhbranntwein60 Pfg. Fort àPfd. 50 Pf. Meſſina-Citronen, in nur beſter Ouglität empfiehlt
ſicil. Nüſſe à Pfd. 50 Pf., amer.Nüſſe à Pfd. 60 Pf., ferner mit oder ohne Salz als ſehr wohl-Nüſſe à Pfd. 60 Pf., ferner thätiges Mittel gegen Rheuma-

Echt Chin. Thee., tismus, ſowie zur Stärtung und
Belebung des Haarwuchſes.

Schwarzer à Pfd. 2 Mk. u. 2,50 Pf. 7303) F. F.
Souchong Pa.- Qual. à Pfd. 3 Mk.

u. 3,30 Pf. Iſarbern,Maning hochfein à Pfd. 4 Mk.
trocken und in Oel gerieben, Fir-

Näh. Off. unter 478 an F. Hecht

den anfGemiſ ten fein ein nis Siccatif, Pinſel, Schab
Pecco m. z o v. t lonen, ff. Leder- und Schuhlack,
Vanille die Stange 10 Pf. offerirt ſchwarzen und braunen Hutlack,

Leim- und Schellack hält beſtens
empfohlen M. Waltsgott.

G. Sponner,
gr. Klausſtr. 8.

2 um WeizenkälkenAugust Mann, Halle a/S., Producten u. Spedition. Vrogenhandiang von

bei freiem Entrée. und ausgewogen

Cypervitriol
empfiehlt die

[10382

Helmbold Co.Leipzigerſtraße.

Kärkste Nvvigegvenn

zur Selbſtbereitung von feinſtem
Speiſe Eſſig empfehlen in Flaſchen

(10381

Helmbold Co.
Leipzigerſtraße.

olſſerdand ander
Sonntag den 27. er. Ab. 7 Uhr

Stiftungsfeſt
im Gaſthof zum Pelican.
Theater, Geſangsvorträge, Kränzchen.

Eintritt für Mitglieder und deren
mit 1,20 p. Angehörige 30 Pf., für Nichtmit-

glieder 50 Pf.
Der Verbandsvorſtand.

R. Luüper's IDusfl-dnstftun,

Sophienstrasse 28
Beginn neuer Curse am 7. Oe-

tober. Olavier, Gesang, Cello,
Violine und Theorie. [9890

Unterricht in Deutſch
(Aufſatz, Lectüre)

wird an Erwachſene ertheilt. Empf.
z. Seite. Gefl. Off. sub F. B.
an H. Gräfe, gr. Märkerſtr.
erbeten.

et—-9

Engliſchen und franzöſiſchen Pri-
vatunterricht wünſcht zu ertheilen

E. Brackor.,Manergaſſe 11 2 Tr.
m

Der heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt der Winterfahrplan der Königlichen Eisenbahn- Direction
Erfurt bei.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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